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Baden . — Königreich Sachsen. — Würiemberg. — Frankreich . — Großbritannien. — Scßreich. — Portugal . — Griechen¬land . — Amerika . (Paraguay ) — Dienstnachrichten .

Baden .
Karlsruhe , den 13. Juni . Gestern ist der Groß »

herzogliche Herr Staats - und KabinetS - Minister , Frei¬
herr v . Berstett , seiner fortwährend leidenden Gesund¬
heit wegen , nach Aachen und Pyrmont , zum Gebrauch
der dortigen Heilquellen , abgereiöt .

Königreich Sachsen .
Die Prinzessin Auguste von Sachsen ist zwar als ein¬

zige Tochter des höchstseligen Königs alleinige Erbin des
von Sr . Maj . hinterlassencn Privatvermögens , jedoch
sieht ihr nur die freie Verfügung über die Einkünfte
zn ; denn der Kapitalstock fallt dereinst wieder an die
Krone zurück.

Würtemberg .
Kammer der Abgeordneten ; - 7ste Sizung , den y . Juni .

Auf der Tagesordnung steht die Beralhung der Frageüber Ausdehnung der Steuer,Verwilligung auf ein vicr -
t : s Etatsjahr . Der gutachtliche Bericht der Finanz -
Kommission enthält den Antrag : daß die Kammer , ansdie von der Regierung angetragene Deralhung eines
Haupt -FinanzetatS für lü ^ r emzugehen , beschließen
wolle .

Nach Eröffnung der Debatte spricht Prälat v. Märk -
lin gegen diesen Antrag . Er sucht zuerst darzuthun ,dag , um das bisher bei dem Anfänge jeder Etatöpenod «
eingetretene Mißverhältniß einer vorläufigen Steuer ,
Verwilligung zu beseitigen , die vorgeschlagene Masre -
gel , die eine Abweichung von dem bisherigen Verfahren
und theilweife auch von der Verfassung immerhin ent¬
halte , nicht nvthwendig , sondern der Zweck aufanderem
Wege zu erreichen sey , wie er denn namentlich zu zeigen
sich bemüht , aufwelche Weise eS eingeleitet werden könn¬
te , daß der Etat für die Periode von lö ^Xr im Früh¬
jahr 1Z2Y gcftrtiget , den Ständen vorgelcqt , von ihrer
Kommission geprüft und sofort im Spätjahre verabschie¬
det würde , wo die Stände auch schon von den Resul¬
taten des Rechnungs -Abschlusses in dem leztcn Etats¬
jahre Kenntniß erlangen können , so daß den Vorschrif¬ten der Verfassung hinsichtlich der Steuer - Vcrwilligungvollkommen Genüge geleistet wäre .

Eine Bedenklichkeit gegen den Antrag der Finanz -
Kommission findet der Redner auch darin , daß daS vierte
Jahr daS Mittel werden könnte , Passlvreste ln nachfol¬
gende Rechnungen hinüber zu tragen , was nichts an¬
ders wäre , als ein gewisses Verstecken von Elats - Ueber -

schreitungen , so daß diese minder leicht , oder wenig¬stens nicht früh genug entdeckt und gerügt werden könn¬
ten , indem , wenn es gleich allerdings Sache des Aus¬
schusses wäre , die nöthigen Bemerkungen zu machen ,doch daS Einschreiten der Versammlung selbst erst nachdrei Jahren möglich würde , weil ihr die Rechnung von
dem lezten Jahre nicht früher abgelegt werde.

AIS einen , weitern Grund seiner abweichenden An¬
sicht führt Prälat v. Märklin an , daß durch die bezweckte
Einrichtung , insoferne solche bleibend werden soll , die
jczige Kammer über ihre Wahlperiode hinüber und in die
Wirksamkeit der nachfolgenden Kammer e>ngreifen wür¬
de , indem in Folge dieser Einrichtung die jezige Kammer
auch den Etat für I6 ^ z verabschieden würde , währenddie folgende Kammer schon im Jahr 1632 gewählt wer¬
den soll , dennoch aber erst im Jahre 1633 einbcrufenund so eine Zeitlang in Unthätigkett gehalten werden
könnte , waö denn doch etwas Bedenkliches habe .

Endlich findet es Prälat v. Märklin bedenklich, daßnach der Ansicht der Finanz -Kommission indem vorlie¬
genden Falle die Vorschrift des §. 176 der Verfassung ,nach welchem zu Abänderung irgend eines Punkts der
Verfassung die Beistimmung von zwei Drillheile » der
anwesenden Mitglieder nolhwendigsey , nicht in Anwen¬
dung kommen soll , und zwar auS dem Grunde , weil
hier nicht eine Abänderung der Verfassung , sondern eine
Abweichung von einer Vcrfassungsregel zu erblicken fey.
Dieses Verfahren , wenn eS gut geheißen würde , scheineihm einen bedenklichen Vorgang zu bilden , um auch an¬
dere Bestimmungen unter gleichem Vorwände erst ruhen
zu lassen , und so bleibend ausser Wirksamkeit zu sezen .
Schließlich erklärt der Redner , daß eS ihm , wie immer ,
so auch hier hauptsächlich um Belehrung zu thun sey ,und lieb scyn würde , diese so genügend zu erhalten , daß
er aus eigener Uebrrzeugung für den Antrag summenkönnte .

Frankreich .
Im Odeontheater zu Paris wird der Vorhang auS

Eisenblech , welcher gegen Feuergefahr sichern sollte, sich
aber als ganz unzweckmäßig zeigte , nut einem Gewebe
auS Eisendraht , durch welches die Luft frei hindurch
gehen und Wasser eiugesprizt werden kann , erfeztwerden .

— Jüngsthin wurde zu Straßburg ein aerostatischer
Versuch gemacht , dessen Resultate beinahe sehr traurig
geworden wären . Man ließ einen papierne » Luftballon
in dir Höhr , der statt einer Gondel nur ein Brett haue ,
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wsräuf die junge Deinoiselle Siegmann reitlingS sich
sezte . Freilich war ein Seil an den Ballon befestigt,
um ihn wieder herabzuzichen , wenn er sich bis zu einer
gewissen Höhe würde erhoben haben . Lurch ernen un -
erklärbaren Zufall entwischte das Seil den Händen derje¬
nigen , die eö hielten , und Sie junge Luftschiffen » fand
sich den Winden Preis gegeben. Zum Glück war der
Ballon nur wenig mit Gaz gefüllt , und senkte sich ziem¬
lich langsam in einen nahe gelegenen Garten herab .
Der Ballon wurde zerrissen , indem er auf ein Geländer
von Eisendraht fiel , von wo eS Mademoiselle Siegmann
gelang , gesund und unverlezt sich lvszumachen , indem
sie blos ihren Kamm und ihre Blumenkrone einbüßte . De¬
moiselle Sicgmann , deren Lage die lebhaftesten Besorg¬
nisse eingesioßt hatte , sagte : Gott sey gelobt , mein
Gebet hat mich gerettet !

Grvsib rrtannien .
London , den L . Juni . ( Durch ausserordentliche

Gelegenheit .) Der König ist gestern um 5 Uhr im Pa¬
laste St . James angekommen , und hat mit der Köni¬
gin von Würtemberg , der Prinzessin Augusta und der
Herzogin von Glocester zu Mittag gespeist . Se . M .
kehrte um 11 Uhr Nachts nach Windsor - Park zurück.

— Die auf den Flecken Penryn Bezug habende Bill
wurde in der Sizung der Kammer der Gemeinen vom 7 .
zum drittenmal verlesen , und mit dem Amendement des
Lord Rüssel ( sh . Nr . 154) / mit einer Mehrheit von 145
Stimmen gegen Zi , angenommen - ( Demnach ist den
Einwohnern des Fleckens Penryn daö Recht zwei De -
putirten in ' s Parlament zu wählen , weil sie sich beste¬
chen ließen , genommen , und auf die Stadt Manchester
Übergetragen .)

— In der Kammer der Gemeinen wurde folgendeBot -
schaft im Namen des Königs überreicht :

O . II .
"Se . M > glauben Masregeln nehmen zu müssen ,

um für die Zusaz - Ausgaben zu sorgen , welche durch die
Verlängerung des Aufenthalts der brittrfchen Truppen in
Portugal nothwendig werden könnten ; auf den Elfer
und die Zuneigung Ihrer treuen Gemeinen zählend , ha¬
ben Se . M . das Vertrauen , daß Sie , meine Herren ,
zur Bestreitung dieser Kosten Vorsehung treffen werden.«

H . Canning sagte : diese Mittheilung beziehe sich auf
den in der Sizung vom 1 . von ihm begehrten Kredit von
3,000,000 Pf . Slerl .

— Pairskammer ; Sizung vom L . Juni . Lord Dud -
lcy and Ward , Minister der auswärtigen Angelegenhei¬
ten , begehrt , daß eine im Namen des Königs über¬
reichte Botschaft ( sh . oben) vorgelesen werde. Nachdem
dieses geschehen , sagte der Minister : Er glaube , dag er den
der Kammer schuldigen Respckthintan sczen würde , wenn
er bei dieser Gelegenheit nicht einige Bemerkungen mach¬
te . Der edle Lord erklärt : Die Truppensendung nach
Portugal sey von der Nazional -Ehre und Redlichkeit dik-
tirt worden . Er glaubt , nichts habe den Ruhm Eng¬
lands mehr vergrößert , als die Dazwifchenkunft in die
Angelegenheiten Portugals .

Die Gegenwart der engl. Truppen in Portugal, sagteSe . Exz . , rettete England von einem Kriege, der für alle
unheilbringend seyn würde . Die Umstände , welche die
Lruppenfendung nachP vrtugal nothwendig machten , sind
noch vorhanden , ob sie gleich einen minder drohenden
Charakter annahmen . In diesem Augenblick haben zwi¬
schen Portugal und Spanien mit derSanktion Frankreichs
und Englands Unterhandlungen statt , die sich wahr¬
scheinlich mit einer Uebereinkunft endigen werden , wel¬
che denAufenthaltderTruppen in Portugal unnüzmachen
wird ( hört !) ; da man aber nicht genau weiß , wann
diese Uebereinkunft wird abgeschlossen werden , so ist eS
räthlich , für den Unterhalt der Armee Masregeln zu neh¬
men . Ich weiß , sagte Se . Exz . , daß ich daS , waS ich
vor dieser Kammer sage , vor Europa sage ; ich wünsche
also , eS möchte deutlich gehört werden , daß unsereTrup «
pen weder für das konstitutionelle Portugal , noch gegen
das despotische Spanien , sondern blos um unsre Mur¬
ten zu beschüzen , geschickt wurden .

— H . Canning , indem er in der Kammer der Gemei¬
nen die Adresse als Antwort aufdie Botschaft vorschlug ,
sprach sehr kurz und in dem nämlichen Sinne , wie der
Minister der auswärtigen Angelegenheiten .

— Hr . Brougham ist in die erste Klasse der Advoka¬
ten erhoben worden , wodurch er den Titel Kings Coun -
sel erhält .

— DaS auS 7 Schiffen bestehende Versuchs - Geschwa¬
der , unter dem Befehl des Admirals Hardy , ist nach ei¬
nem Krcuzzuge von einem Monat , während dessen eS
10 Versuchs - und Wettfahrten anstellte , wieder in
Portsmouth tingelaufen . Admiral Hardy hat bereits
seinen Bericht an die Admiralität eingeschickt , und ist
auf Befehl derselben hier eingetrvffen . Die Schiffe er¬
hielten Befehl , sich segelfertig zu halten .

— Am 4 . sind, wahrend der Ebbe , die HH . Brunel
und Bramifch mit der Taucherglocke ans den Grund deS
Flusses gegangen , und haben gefunden , daß der einge¬
senkte Dretterboden darum das Loch nicht stopfte , weil
er schief auflag ; man hatte sich geirrt , als man daS er¬
stemal geglaubt hatte , er sey durch den Strom von dem
Locke abgetrieben worden . Wahrscheinlich ist die Ursa¬
che davon die , daß der Floß nicht hinlänglich beschwert
war , und diesem will man nun abhelfen ; sollte aber
auch dieses nichts helfen , so wird man andere Mittel mit
Einbau auf dem Grunde anwenden .

O e st r e i ch .
Wien , den 7 . Juni . Metalliqucs 90^ § ; Bank¬

aktien 10Ü2-
Portugal .

Man schreibt aus Lissabon , untcr 'm 26 . Mai : "Da
die Prinzessin Regentin in voller Wiedergenesung sich
befindet , so hat sie , um eine reinere Luft zu genießen ,
vorgestern den Palast Ajuda verlassen , und ist nach dem
Lustschloß Alfarrvbeira en benifica abgereist , wo I . k.
H . im befriedigendsten Gesundheitszustände angekommen
sind .
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Griechenland .
Der Osservatore Triestino vom Z . Jun . enthält aus

einem Schreiben datirt Zante den iö . Mai folgende Nach¬

richten : " Am 14 . Mac verkündigte zu Prcvesa ein Ta¬

tar , daß der Seraskier in den ersten Tagen dieses Mo¬
nats bei Athen einen vollständigen Sieg über die Grie¬

chen erfochten hat . Die nähern Umstände kennt man

noch nicht . Der Jnsurgenten - Anführer Karalskakr be¬

findet sich unter den Todlen . — Zu dieser für die Insur¬
genten traurigen Botschaft gesellt sich eine zweite , daß
Castel - Tornese , Zante gegenüber , verloren ist . Nach
einem Widerstande von einigen Wochen , und nach ver¬

geblich erwartetem Entsaz , übergaben sich die Belagerten
am 17 . Mai an Ibrahim , der nicht blos die waffenfä¬
hige Mannschaft , 500 an der Zahl , sondern auch etwa

1500 Weiber und Mädchen zu
" Gefangenen « machte , und

nach Patras bringen ließ . Viele von diesen Unglückli ,

che» starben in Folge der auögestandenen Noth . «
A m e r i k a .
( Paragua y . )

Wir haben bereits in Nr . 154 unserer Zeitung aufden
vielseitigen Werth der Schrift : "HistvrischerVersuch
über die Re vol uzton in Paraguay und di «
Diktatorial - Reglcrung desDoktvr Francia «,
von I . R . Rengger und M . Longchamp , aufmerksam ge¬
macht . ( Der deutsche Text ist in der Cotta '

schen Buch¬

handlung erschienen .) Hier folgen noch einige Auszüge :
" Nachdem wir den 30 . Hcumvnat in Asuncion gelan¬

det , empfieng uns derDiklaioreinige Tage darauf . Ich
fand in ihm einen Mann von mittlerer Statur , mit re¬

gelmäßigen Gcsichtszügen und dem schonen schwarzen Au¬

ge , wodurch die Crevlen von Südamerika sich auszclch -
rien ; sein Blick wardurchdringcnd , und drückte zugleich
Mißtrauen aus . Er trug einen blauen , mit Gold bor <
virten Nock , die Uniform eines spanischen Brigade - Ge¬
nerals , weißes Gilet , Hosen und seidene Strümpfe , nebst
Sckuhen mit goldenen Schnallen . Diese von ihm ange¬
nommene Tracht konnte auffallen , wenn man kurz vor¬
her ArtigaS und seine Legaten halb nackt oder doch in

sehr schlechter Kleidung gesehen hatte . Or . Francia war
damals 62 Jahre alt , schien aber nicht über 50 zuseyn .
Mit einem gesuchten Ausdrucke von Stolz richtete er an
mich mehrere Fragen , die mich in Verlegenheit sezen
sollten . Indessen nahm er bald einen ganz andern Ton
an . Als ich meine Brieftasche öffnete , um die Papiere
zu suchen , die ich ihm zu überreichen hatte , ward er ein
Miniaturgemälde von Bonaparte gewahr , welches ich,
von seiner Verehrung für daö Original unterrichtet , ab¬
sichtlich darein gelegt hatte . So wie er vernahm , wen
LasDild verstellen sollte , ergriff er dasselbe , und betrach¬
tete es mit vieler Aufmerksamkeit . Hierauf hob er eine
vertrauliche Unterredung über die politischen Verhältnisse
von Europa an , von denen ich ihn weit besser unter¬
richtet fand , als ich erwarten durfte . Er fragte mich
nach Neuigkeiten von Spanien , über welches er sich mit
der größten Verachtung äußerte ; die Verfassung Lud -
rxig XVUI , war nicht nach seinem Geschmackez desto

mehr bewunderte er die Militär-Negierung und die u»i
glücklichen Eroberungen Napoleons , dessen Fall er be-

klagte . Ich bemerkte , daß er im Gespräche über den¬

selben mit Vorliebe bei den Begebenheiten verweilte , die

einige Aehnlichkeit mit seiner eigene » Lage haben konn¬
ten . Ec warf unS als Schweizern unfern Feldzug von
iöl5 vor , indem er uns an den Fußtritt erinnerte , der
in der Fabel dem sterbenden Löwen gegeben wird . Den

Hauptgegenstand seines Gespräches aber machten die Mön¬
che aus . Erbeschuldigte sie des Hochmuths , verdorbe¬
ner Sitten , ränkevvller Umtriebe , klagte bitterlich über
das Bestreben der Geistlichkeit überhaupt , sich der Bot¬

mäßigkeit der weltlichen Macht zu entziehen , und drang
auf die Nothwendigkeit , ' den Mönchsgeist in Amerika

zu ersticken . Unserer Versicherung , daß die Wiederher¬
stellung der Jesuiten zum Theil schon statt gefunden ha¬
be , wollte er kaum Glauben beimesscn , so verderblich
kam Ihm diese MaSrcgel vor . AlS das Gespräch ihn
auf die Verhältnisse des spanischen Amerikas zum Mut¬
terlande führte , gab er seine Anhänglichkeit an die Sa¬
che der Unabhängigkeit und seinen festen Entschluß , sie

gegen jeden Angriff zu vertheidigen , mit Nachdruck zn
erkennen . Seine Ideen über die Art , wie diese neuen ,
noch so wenig zivilisirten Staaten regiert werden soll¬
ten , schienen mir ziemlich richtig ; aber leider wandte er
keine derselben an . Er war so herablassend , uns seine
Bibliothek zu zeigen , die zwar klein , aber ungefähr die

einzige im ganzen Lande war . Ich fand da neben den be¬

sten spanischen Schriftstellern , die Werke von Voltaire ,
Rousseau , Raynal , Rollin , Laplace :c. , die er sich alle

seit der Revolution verschafft halte . Er besaß überdies

einige mathematische Instrumente , Erd - und HimmelSku ,

geln und Landkarten , unter andern eine Karte von Para¬

guay , die genaueste , die man von diesem Lande hat . Sie

war von Don Feliz de Azara in den lezten 20 Jahren deS

vergangenen Jahrhunderts , ber Anlaß der ihm über¬

tragenen Gränzbestimmung , ausgenommen , und dem Ca -

bildo von Asuncion zum Geschenk gegeben worden , ohne
daß sie je öffentlich erschienen wäre . Da man den Dikta ,

tcr sich seiner Himmelskugel bedienen sah , um die Stern¬
bilder kennen zu lernen , und da er vermittelst seiner Kar¬

te überall im Lande Bescheid wußte , vhne eö je durchreist

zu haben , so glaubte das Volk , er lese in den Gestir ,

nen . Er selbst hat indessen nie ähnliche Mittel gebraucht ,
um sich ein trügerisches Ansehen zu geben ; er suchte in ,

Gegentheile , wie ich mich überzeugt habe , die zahllosen
Dorurtheile , mit denen seine Landsleute behaftet sind ,
auSzurotten . Er entließ uns mit den Worten : " Be¬

schäftigen Sie sich hier , womit Sie wollen , bekennen

Sie sich zu der Religion , die Ihnen gefällt , Niemand

soll Sie beunruhigen ; allein mischen Sie sich nie in die

Angelegenheiten meiner Regierung . « Wir befolgten diesen

Rath während der ganzen Zeit misers Aufenthalts in Pa¬

raguay , und der Diktator seinerseits hielt sein Verspre¬
chen redlich . Bei ' m Weggehen hatte ich Bonaparte ' S

Bildniß auf seinem Tische gelassen , in der Meinung , er

würde es gern besizen ; allein er sandte mir dasselbe
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durch einen Offizier zurück , der den Auftrag hatte , mich
um dessen Preis zu fragen . Da ich , zumal für einen
Gegenstand von geringem Werthe , keine Bezahlung an¬
nehmen mochte , der Diktator aber sich zur Regel ge¬macht hatte , alle Gefchenke abzuweisen , so blieb mir
das Bildniß . Dieses Benehmen sezte mich um so mehrin Verwunderung , da er mir in seinem Kabinette eine
Nürnberger Karrrkatur gewiesen hatte , auf welcher sein
Held vorgestellt war , und die er ganz im Ernste für des¬
sen Abbildung hielt , bis ich ihm die deutsche Aufschriftdes elenden Kupferstiches erklärte . Ohne Zweifel war es
diese Karrikatur , auf die er Werth zu ftzen schien , wel¬
che ihm die Idee gab , seine Uniform durch einen Unge¬heuern Clac zn vervollständigen , in Nachahmung dessen,womit sein Vorbild dort ausstaffirt war .

( Fortsezung folgt .)

Dienst Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Grvßherzoghaben Sich gnädigst bewogen gefunden , die erledigte

Pfarrei GerSbach ( Dekanats Schopfheim ) dem VikariuS
Christian Schneide ! von Emmendingen ; ferner dem
gewesenen Pfarrverweser Karl Gottschalkvon Oeschel -
bronn , als gegenwärtigen Gehülfen seines Naters , deS
Dekans Gotssschalk zu Pforzheim , den Charakter als
Pfarrer huldreichst zu erlheilen .

Todes - Anzeige .
Ich erfülle die traurige Pflicht , das Ableben meines

ältesten SohneS Peter , bisherigen Klavier - Lehrers dahier ,der in s . iriem 22 . Lebensalter , an den Folgen eines Blut¬
sturzes , heule früh verschied , seinen edeln Gönnern und
Freunden , die sein schweres Leiden durch ihre menschen¬
freundliche Theilnahme und ihre kräftige Unterstützung zulindern suchten , gebührend anzuzeigen , und , wenn was ist,das das Herz eines tiefgebeugten Vaters zu trösten ver¬
mag , so ist es tie an einem Fremdling erwiesene Liebe,die an sich selbst schon so edel , und in der Ueberzeugung
so beruhigend ist , daß der allgemein bedauerte Jüng¬
ling dieser Liebe wö,e werih gewesen seyn ! Meine Worte
vermögen nicht , dis Fülle meines ehrerbietigsten Dankes
dafür auszudrücken .

Karlsruhe , den 12 . Juni 1827 .
Andreas Herion ,

evangel . Schullehrer zu Schrleßheim .

Theate r - Anzeige .
Donnerstag , den 74 . Juni ( neu einstudirt , mit allgemein

aufgehobenem Abonnement ) : Die Hochzeit des Fi¬
garo , Oper in 2 Akten , nach dem Italienischen ; Mu¬
sik von Mozart . — Hr Haußer , Figaro , zur l - zte»
Gastrolle .

Sonntag , den 17 . Juni ( zum erstenmal «) : Die Mal »
teser , Drama in 5 Akten , von Eduard Gehe .

Anzeige .
Non Michaelis Karte von Baden sind die bis jetzt

erschienenen ü Blätter : Karlsruhe , Rastatt , Baden , Kehl ,
Offenburg , Kniebis und Kinzig , das Blatt ä 1 fl . 30 kr.
netto , stetS vorrälhig zu haben bei

G . Braun in Karlsruhe .

Karlsruhe , lLogis . ) In der WaldhornstraßeNr . 9 ist der dritte Stock von 6 — 8 Pieren , ganzneu hergerichtet , an eine stille Familie auf den 23.
Oktober zu vermiethen .

Karlsruhe . ( Meß - Anzeige . ) G l n tz e n , Fabri¬kant von Stickereien aus Nancy , besucht die hiesige Messe mit
einer schönen Auswahl von Stickereien in Spitzen , Pcrcalund Musselin , als : Lhemisets , Hauben , Kleidern und
Schleiern ; so wie von batistenen Tüchern und allem , was zur
schönen Leinwand gehört .

Hat ausgelegt im König von England .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) In der Bude

Nr . 60 , auf der Theaterseite nahe am Schloß ,
wird der Vorrats ) erster Qualität Italienischer Da¬
men - und Mädchen - Strohhute , um selbige aus¬
zuverkaufen , 15 p § t . unter dem diesjährigen sehr
billigen Fabrikpreis abgegeben .

Heidelberg . ( Lehrlingsgesuch . ) Für einen ge¬sitteten Menschen , welcher Vvrkenniniffe besitzt , ist ein « Lehr-
lingsßelle in einer Spezcreihandlung offen , und das Nähere
aus frankirte Briefe zu vernehmen bei

Anton PUlster .
Karlsruhe . ( Diebstahl . ) In der Nacht vom , .

auf den 5 . d . M . wurden nachverzeichnete Prccioscn aus ei¬
nem Privathause dahier entwendet ; sämmtliche obrigkeitliche
Behörden werden crsuchr , zur Wiederbcibringung der entwen¬
deten Gegenstände und zur Entdeckung des etwaigen Thäiers
Mitwirken zu wollen.

Karlsruhe , den g . Juni 16 - 7.
Großherzogliches Stadtamt .

Baumgärtner .
Beschreibung der entwendeten Pretiosen .

Ein goldener Ring , worauf eine Alliance mit den Buchstaben
6 v . Q . ;

ein bo do . mit einem Schlangenkopf und denselben Buchstaben ;
ein goldener Ring mit einem in Gold gefaßten Kinverzahn ;
10 goldne Ringe , jeder mit einem kleine» , ungefähr Linzen

großen , sarbigicn sogenannten Monalstcin versehen ;
ein goldncr Siegelring mit einem viereckigen schwarzen Stein ;
ein Haarring mit zwei verschlungenen Händen , mitderIahrS »

zahl »ü- 6 und einem der ersten Tage des Monats Februar
bezeichnet ;

ein do . do . in Form einer Schlange , mit der JahrSzahl >boi ;
ein do - do . mit blauer Emaille , ein Türkis in der Mitte und

auf jeder Seite zum Aufschlüßen ;
ein Ring mit einem Diamant im Werth von 6 LouiSd' or ;
ein d». mit S Diamanten im Werth von - bis S Louisd 'or.

Verleger »uv Drucker : P . Mackto ».
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